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IV. Iahrg.

^  Unser Verhältniß zu Rußland.
sich lind der NeichSregierung zu Dank verpflichtet, daß sie
poluit ^ rch  Sym palh i.n  oder Antipathie» von ihrer FriedenS-
dgs "bwendig mache» läßt. Das schließt natürlich nicht aus, 
dik g?"si»ige The il der Presse, fü r dessen Auslassungen 
d»>,./Körung verantwortlich zu machen is t, seine Enipfin- 
">k>lkü iun, Ausdruck bringen darf. Das ist denn auch in 
Fß>s,b Ausdehnung geschehen. D ie Sympathien, welche dem 
^hkjix ^ M d e r  zu Theil geworden, sind zu «in.m erheblichen 
i>i>̂  >, Abneigung gegen Rußland und die Entrüstung
reich 'b M itte l, die Rußland anwandte, um sein Z ie l zu er- 

^'Einzuführen. Es ist nicht zu leugnen, daß sich die 
. ab Freundschaft in schwerer Ze it fü r Deutschland bewährt 

andererseits steht eS fest, daß diese Freundschaft immer 
^rlbük herben Beigeschmack ha lte : sie basirte auf krasser 
^ijhru, -E und grobem Herrschgelüste. S o  lange Rußland die 

Europa hatte, kam immer die Knute zum Vorschein, 
in äs,«, " '"h - D ie Führung Frankreichs äußerte sich wenigstens
sieh jjh!"bh»wrer Außenforni. Am wenigsten hat Europa Ursache, 
alle P .-, ..Führung Deutschlands zu beklagen, da sich diese ohne 

? Ension äußert, auf Einmischung in Dinge, die nicht direkt 
halt»««. ^!"lche Interessen berühren, verzichtet, und nur die E r- 
^hr»nn ^ Friedens im Auge hat. Deutschland hak sich keine 
»Ileniko?. ""ünnaßt, sie ist ihm von selbst dank der Ehrfurcht, die 
Ich«!,,» "EN seinem greisen Kaiser zu Theil w ird, dank der Eigen- 
''O'Nujjtz s «r D iplom atie und dank seiner Ehrlichkeit und Uu-
haiu, >,j' zug'iauen. -r^tuiicylano yai me oic PraleNsion ge-
^e»ke>? Mächte am Fädchen zu führen; das sollten die
^>N,eri! über einen V o rfa ll des Prestiges Deutschlands
»nt d e n tk ^ " '"  Eine Macht ihre Interessen da, wo eine Kollision 
^h°>te v 's t" ^^Uressen nicht in Frage kommt, ohne vorher ein- 
^ ra u L «  nach ihrer Facvn vertritt. Trotz des weisen
"Ei, ^ d e n  Deutschland von seiner Machtstellung macht, kann 
">ehr i„  " "  Dsten ebensowenig wie im  Westen verwinden, nicht 
'"iih, ^ europäischen Konzert den Ton anzugeben. Rußland be- 

' . ^ " d e r  die Oberhand zu gewinnen, indem eS den 
"> 'Wer N t"k ^"nzösischen A llianz" ausspielt. Es geschieht dieß 

dkutkni"  "Eiche die deutschen Empfindungen verletzen muß.
^NNsl,ni' ""blichen Kundgebungen der Panslavisten und ihr 

""f Unke,."".« ^nkettiren m it den französischen Chauvinisten können 
e>.^krsv, P fü h le  nicht ohne Wirkung bleiben. Dazu kommen 
^ iis tkp rg ^^E » , denen unsere SlammeSgenossen in den russischen 
"'EEksains,/?^" Ausgesetzt sind, und die handelspolitischen Auf- 
'"n» >, EU, die uns unsere Nachbarn im Osten erweisen. Wie
°'E 2>Ntiva»k .id hineinrust, so schallt es auch wieder heraus; 
Astend ??E sich allenthalben in Deutschland gegen Rußland
^  "Eilen a ^  somit erklärlich. D as Verhalten Rußlands hat 

ikrikn "^Eisen Deutschlands die Meinung wachgerufen, daß 
^"n, in d i N u ß l a n d  nur eine Frage der Ze it sei. M an er- 
"EE»n dj. ^ E "  Kreisen unsere friedfertig, n Landsleute nicht wieder, 
""f "ie E>uf Rußland kommt. W ir haben die Angriffe
» drückn >!>- Rrichsregierung in der bulgarischen Angelrgen- 
..ärjsfe ^Ewusrn, finden eS aber nicht fü r zutreffend, wenn diese

zug>fall,n.
und dank 

Deutschland hat nie die P rä t.ns ion ge-

^ ' r l a „ r , .  fü r eine der allgemeinen Volksempfindung zu- 
»och f i "  Sympathie unserer Regierung fü r Rußland, ja 

?">»Nkl n ,,'- russische Zustände, russischen Absolutismus und der 
"'Ich; oben sonst noch erblicke». Diese Auffassung ist

^ > » ^ ^ ^ ^ v o ^ t i  st-ibe einmal obwaltet, erklärt sie die Vcr-

Kie stumme Waise.
nininal. Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

e D krs-ll c ' r5vriseHunc;.)
d? ^"pilän« Ein Echo in dem SchreckenSschrei, welcher sich 
lb^^Etluldiac Entrang. Wie von, Blitz geiroffen, taumelte
l>, E Mit b-» ae» EÊ hn"E trotz der furchtbaren Veränderung, 

"""gen >„n. 'c . Ennne dort im Verhöre weniger Stunden vor- 
Ftt-rl.m' i ' ! " E "  Diener Jack erkannt!

oder Sternbcrg seine Hand und sprach: .,
de. ihre ^ESlaubtcn stehen auf, um Zeugniß abzut.

^Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

Die
der'" chre llEgen aus, um Zeugniß abzulegen
tzî , ^Üiiiach, >, « Knie, M ann, beugen S ie  sich vor

^  ^ring. ,, , Allwissenden, der selbst das Verborgenste aus 
d«. v e r n i ^ ! ' / ' ' ^ "  reumüthig Ih re  schwere Schuld!«
lv» ^"diers s n  starrte der Kapitän in das verzerrte Antlitz 
dem ^gönnen ^-."Es "„gesunkene schwarzumränderte Augen zu 

 ̂E. ' wahrend weißlicher Schaum die bläulichen Lippen

W^E», kreischte Jack, und ehe die Anderen eS hindern
E aufgesprungen und hatte sich auf seinen Herrn

durn^ ? "0 r iffs  nicht gewärtig, rang verzweiflungsvoll 
den FikbcrparoxiSmus verdoppelten Kräfte desklüi!,.^Ed, der m it e - " " 7 " > " " > » "  v r .v v t-» """ ' --^-»1-- " "  

tz ""  stirb te" Fäusten den Hals des Feindes zu um

Frederif' Anstrengungen der anderen M änner gelang 
tzj,. rwältjgE,, ^ fre ien . Während sie sich bemühten, Jack 

i^E'derjk E- I"ne in  Gegner zu folgen bestrebt war, sprang 
E>l,s°?Er vgy . das Schlafzimmer zurück, riß einen geladenen 
^ik^Edi Z in in ,.. ^ " n d  über dem Bette und war in zwei Sätzen 
id.?E^reppj. - dkn Weg über den Korridor nehmend und die 

°E"°r E ldx f ü h " " ^ '  "ElchE, wie erwähnt, in den Speisesaal

blendung über die Anforderungen einer praktischen lediglich von 
den identische» Intenssen des Landes und des Friedens diklirten 
P o litik  zur Genüge, so daß man nicht ohne Weiteres eine maln 
Kck68 bei der abfälligen K ritik  dieser P o litik  anzunehmen braucht. 
Thatsache ist, daß der Uebermuth Rußland« im Wachsen is t; 
wenn das so weiter geht, so kann allerdings einmal der Augen­
blick kommen, da Deutschland gezwungen sein w ird, vitale In -  ! 
teressen gegen russische Anmaßung zu vertheidigen. Heute ist eS 
noch nicht so w e it; wenn unsere D iplom atie es vermeiden kann, 
daß es soweit kommt, dann desto besser. ^

Wottttsche Hagesschä«.
Zu den K a i s e r t a g e n  in Straßburg w ird der „Post" 

von, 10 d. mitgetheilt: „Wenn man gestern durch die Straßen
ging, dann konnte man sich einer bedenklichen S tim m ung nicht er­
wehre» angesichts der vielen Lücken, welche in der Ausschmückung 
der Straßen zu bemerk.» waren. „N a , I h r  werdet doch nicht?" 
sagte man sich in Gedanken, wenn man gerade zu den stattlichsten 
Häusern m it festverschlossenem PcrsiennrS emporsah, an denen sich 
aber auch nichts rührte, um ein Fichtengehänge oder auch nur 
eine Fahne auszuhängen. M an war versucht, die Besitzer dieser 
Häuser als stille Protestier gegen die zwingende Logik der T ha t­
sachen anzusehen, der sie ihre Köpfe nun schon seit 16 Jahren m it 
unerbittlicher Beharrlichkeit verschließen; aber als I h r  Berichter- ' 
statter heute morgen einen Gang durch die Straßen machte, mußte 
er vor manchen Häusern doch innerlich Abbitte thun. S ie  hatten i 
sich über Nacht so schön herausgeputzt, wie eine junge Elsässerin, j 
die m it buntem Kopsgebänder und m it frischen Haidcblumen ge­
schmückt vom Lande in die S tadt gekommen ist, um den Kaiser und > 
die Kaiserin zu sehen und ihre innige Liebe zur deutschen Einheit 
zu bekunden, indem sie sich Einein von den Truppentheilen der­
selben in freundlichster Weise anschloß. W ie viele solcher Pärchen 
konnte man gestern an allen Orten und Enden sehen. Thätige I 
M ithe lfe r an dem großen Werke bis Kanzlers, die deutschen ! 
Stämme unter einen Hut zu bringen, waren das deutsche B ier > 
und die deutsche Haube. Berichterstatter hatte eine» alten Freund, ! 
einen Süddeutschen, der m it ihm über Preußen beständig im  ! 
S treite lag. Das letzte d<r in seinem Köcher vorhandenen A r- > 
gumente war die schwarz-weiße Flagge, „die traurigste, eintönigste ! 
von allen, die auf der W ell >xistir>n." Es half alles nichts da- j 
gegen anzuführen, was die Hohenzvllern und ihr Volk unter dieser > 
Flagge vollbracht haben, der M ann blieb an dem äußeren Eindrucke 
hängen. E r erlebte das Jahr 71 und die deutsche Flagge nicht  ̂
mehr, sonst würde er sich getröstet haben. Vielleicht wäre ihm in ' 
dicsen Tagen in Straßburg in tiefem Maslenwalde von schwarz-  ̂
weiß-roth taS Herz aufgegangen. Nicht allein, daß die Fahne» . 
lustig in der Sonne flattern, auch alle Schilderhäuser sind im 
frischen F irn iß  so tr ik o lo iiit . Und in diesem G.sammteindrucke 
muß Ih r  Berichterstatter in den Ausspruch eines Herrn vom eng-  ̂
tischen Hofe einstimmen, der ihm einstmals sagte: „D a s  deutsche
Reich hat doch die schönste Flagge, und ich freue mich immer, 
wenn ich, in OSbornr sitzend, ein deutsches Schiff daherkommen 
sehe. D ie  Farbe kommt scharf und frisch wie der Morgenwind j 
auf dem Meere daher."

D ie „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g " ,  obgleich von einem  ̂
Assessor a. D . geleitet, ist keine Freundin der hohen und niederen 
Obrigkeit. S ie  fahndet ordentlich im Lande herum, um irgend 
etwas zu entdecken, was irgend eine Polizeibehörde oder ein Land­
rath in ihrem S inne Schlimme- gethan oder geplant haben 
könnte. Neuerdings hat sie aus Anlaß einer Verfügung des 
LandrathS in Merseburg, welche davor warnt, polizeilichen V o r­
ladungen keine Folge zu geben, folgende» sehr merkwürdig.n B e i- i

Als Rath Sternberg und einer der D et.ktiv.s dem Flüchtling 
auf den Korridor nacheilten, war derselbe schon ihren Blicke» ent­
schwunden: er halte den Speisesaal erreicht und war durch eines 
der Fenster, dessen Laden er aufg> stoßen, in den Garten hinab- 
gcspningen. ___________

43. Kapitel.
Ger i cht e t !

M a ry  war allein in ihrem Zimmcrchen gewesen, als Frau 
Neubauer ihr den B r ie f des Kapitäns übergeben.

S ie  hatte denselben hastig überflogen, da der Bote auf A n t­
wort wartete, und war keinen Augenblick schwankend gewesen über 
das, was sie zu thun habe. D ie Pflicht der Dankbarkeit gebot 
ih r, die B itte  des Mannes zu erfüllen, welcher ihr durch viele 
Jahre ein Wohlthäter und Beschützer gewesen.

Der B linde schlief, erschöpft von den großen körperlichen 
und seelischen Anstrengungen des Morgens, denn Professor Warden- 
thal war pünktlich erschienen und hatte M a ry  und deren Vater 
in seinem Wagen zu dem ihm bekannten Chef der Sicherheit«- . 
Behörde geleitet, woselbst der B linde die Papiere und das von 
Joseph Wardenthal ererbte Kästchen reklam irt als sein Eigenthum, 
den Schlüssel dazu hinterlegt und gleichzeitig alle Eröffnungen 
gemacht, welche der Polizei wissenSwerth sein konnten. >

Daß jene Mittheilungen D annfy's und die rührende E r­
zählung seiner lieblichen Tochter nicht ohne E rfo lg  geblieben, haben 
w ir bereits gesehen. j

Es bedurfte fü r Rath Sternberg dann blos noch der Wissen- > 
schaff der schauerlichen Einzelheiten über die verübten Verbrechen, ! 
welche später die zuckenden Lippen des tödtlich verwundeten Javiers 
verkündeten, um von Frederik Falkland'ö schwerer Schuld überzeugt 
zu sein.

M a ry  hatte durch Frau Neubauer ihrem Vater sagen lassen, 
(fa lls  dieser erwachen sollte, ehe sie noch daheim sei), daß die

trag zu dem Kapitel von den Bürgerpflichten und der Ordnung 
im Gemeinwesen geliefert: „A lle  polizeilichen Vorladungen haben 
nur die Bedeutung von Einladungen. M a n  kann ihnen Folge 
leisten, wenn man eS fü r zweckmäßig erachtet zur Polizei sich zu 
begebe», kann die Vorladung aber auch unbeachtet lassen." Also 
eine Vorladung ist eine Einladung. Dem einfachen M ann die 
natürlichsten Begriffe verwirren und ihm daS Gefühl der E r ­
haben!) it über die Obrigkeit, der zu dienen Religion und S itten- 
gesetz vorschreiben, beizubringen, das scheine» sich die Volksmänner 
aus der Richterschcn Schule zur Lebensaufgabe gemacht zu haben. 
D ie Fortschrittspartei w ird von Vielen noch zu den OrdnungS- 
parteien gezählt, Grundsätze, wie die obigen, kennzeichnen sie 
als Umsturzpartei.

D er neue französische Botschafter in B erlin , Herbctte, bisher 
D irektor im auswärtigen Amte unter Freycinel, war im aus­
wärtigen diplomatischen Dienst noch wenig thätig D ie  B lä tte r 
wollen wisstN, daß er Freund BoulangerS sei und schließen daraus, 
daß er wenig zu freundlichen Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten beitragen werde. D arau f w ird zunächst nichts zu 
geben sein.

Bon dem M adrider Journa l „Jm pe rc ia l", welche« den Re- 
gierungSkreisen bekanntlich sehr nahe steht, w ird die Nachricht ver­
breitet, daß D e u t s c h l a n d  soeben auf die ihm seinerzeit von 
Spanien zugestandenen Errichtung einer F l o t t e n  st a t i o n  a u f  
d e n  K a r o l i n e n  V e r z i c h t  g e l e i s t e t  h a b e .  Es dürste 
gegründete Ursache vorliegen, diese Meldung, von der in der 
deutschen Presse bisher absolut keine Rede gewesen, als müßige 
Erfindung zu bezeichnen.

D er P a r i s e r  „R appel" berichtet nach einem Provinzial- 
blatt, daß bei den Uebungen ein Reservist, verheiiahtet und Vater 
von drei Kindern, während er erschöpft auf der Erde lag, von 
einer ihm in die Kleidung gekrochenen V iper zweimal gebissen 
wurde. Es befand sich kein Arzt bei den Truppen, und bevor der 
Verletzte zu dem nächstwohncnden, stundenweit entfernten Arzt ge­
bracht wurde, war es zu spät: der Tod trat ein. D er „R appel" 
schließt aus diesem und ähnlichen Vorkommnissen, daß man in 
gewissen Kreisen der M ilitä rve rw a ltung  seit 1870 weder etwas 
gelernt, noch etwas vergessen habe.

* Bulgarisches.
D ie  „Moskauer Zeitung" schreibt, der B a t t e n b e r g e r  

sei m it dem nämlichen Triumphe aus Bulgarien ausgezogen, m it 
welchem er in dasselbe eingezogen sei, indem er das Land in
einem betäubten und demoralisirten Zustande zurücklasse. B e i dem 
Abschiede hätten demselben einige Bulgaren zugerufen: Auf
Wiedersehen! Nun auch das sei möglich, aber lieber daS, lieber 
zehn Battenberger, als daß Rußland durch das Eingehen irgend 
einer Verbindlichkeit seine Freiheit einbüße. Rußland sei sitzt
gesicherter und stärker denn jemals, die geringste Einschränkung 
seiner Freiheit werde seine Stellung schnell verändern. BcmcrkenS- 
werth ist, daß dem Herausgeber der „Moskauer Zeitung" Katkoff 
wie der russische „RegierungSanzeigrr" meldet, fü r sein« frucht­
bringende Thätigkeit auf pädagogischen Gebiete und fü r seinen 
jahrelangen unermüdlichen E ife r, klare« Verständniß fü r die
wahren Grundlagen de« russischen Staat-leben« im  Publikum 
zu befestigen, der S t .  W ladimirorden I I .  Klasse verliehen 
worden ist.

Z u  obiger Auslassung der „M oskauer Z tg ."  bemerkt die 
„Kreuzzeitung" : „ W ir  können nur unseren Hinweis wiederholt»,
daß die russische Regierung, mag sie dies frivole S p ie l der 
Press« m it heimlicher Zustimmung dulden oder zu schwach sein, 
ihm ein Ende zu machen, unter allen Umständen sich selbst m it

Bestellung eines Kunsthändlers sie genöthigt habe, einen Gang in 
die S tadt zu machen S ie  wollle es vor allen Dingen vermeiden, 
den immer noch leidenden, schwachen Mann zu beunruhigen.

D a das junge Mädchen aus Sparsamkeit keinen Wagen 
nahm, sondern die Tram way benutzte, langte es wenig früher in 
D o lling  an, als S i r  Frederik, der doch erst im  Restaurant der 
inneren S tadt ihre Antw ort auf seinen B r ie f erwartet hatte.

A ls  M a ry  den Dollinger Park betreten hatte, machte sie, 
von Unruhe getrieben, einen Rundgang in den zu dieser Ze it 
völlig einsamen Alleen desselben. D a  schlugen die Laute von 
Stim m en an ihr O hr, welche ihr Herz höher schlagen machten 
und Jugenderinnerungen erweckten.

Auf einer Bank, über der sich dichtes Gezweig rankte, daS 
sitzt freilich seine« BlälterschmuckeS beraubt war, saßen ein M ann 
und eine etwas korpulente Frau, deren Züge Spuren einstiger 
Schönheit trugen.

E r lauschte andächtig ihren Worten und sie schien eine sehr 
rührende Geschichte zu erzählen, denn sie trocknete sich wiederholt 
m it dem Z ipfe l ihres weißen Taschentuches die nassen Augen, 
eine M anipu la tion, welche m it der tiefen Trauerkleidung, die von 
der Frau getragen wurde, völlig im  Einklänge stand.

D er Plan» verfehlte alsdann niemals, die m it dem feuchten 
Tuche hcrabsinkende Rechte der Trauernden herzlich zu drücken und 
ih r durch einige zärtliche Worte Trost einzusprechen.

Wer das Pärchen auch nicht näher gekannt, hätte nach alledem 
darauf geschlossen, daß hier eine trällernde W ittwe, trostbedürftig, 
wie fast alle sind, einem Galten in  sps von dem theuren, unver­
geßlichen Geschiedenen erzählte. U»a der Spötter hätte Recht 
gehabt, denn in Wahrheit halte sich die W ittwe Angela FranceSchini'S, 
Frau Ozeana, hier ein Stelldichein m it ihrem früheren Geliebten 
Rafacllo Babuszek gegeben, um ihm m it thränenden Augen von 
dem todten Bajazzo zu sprechen.

(Fortsetzung fo lgt.)



der Verantwortlichkeit fü r alle aus solchem Gebahren Europa und 
vor allem Rußland selbst erwachsenden Gefahren belastet.

D ie  „M orn ingpost" erfährt, der heutige KabinetSrath werde 
über die Antwort auf die letzte Note der Türkei bezüglich der 
bulgarischen Frage berathen. Es handle sich um die sehr ernste 
Frage, ob die Signaturmächte Rußland gestatten wollen, die Un­
abhängigkeit Bulgariens zu zerstören und sich die Straße nach 
Konstantinopel auszuschließen. Au« dem Vergleich der neuesten 
Artikels des „Jou rna l de S t. Petersbourg" m it den, Ton der 
türkischen Note folgert die „M orn ingpost", daß das vielbchauptete 
Einvernehmen zwischen Rußland und der Pforte über die bul­
garische Frage nicht existiren könne.

Aus S o f i a  w ird der Post vom 11. d. te legraphirt: D ie  
M in is te r und Regenten sind m it Gefolge diese Nacht aus T u rn - 
Severin hierher zurückgekehrt. Irgend ein Zwischenfall ist nicht 
vorgekommen. Heute Morgen fand zu Ehren de« Namenstages 
des Zaren (Alexander) unter üblichem Pompe ein Tedeum statt. 
Dagegen unterzeichneten au- gleichem Anlaß zweihundert De- 
putirtc, Anhänger des Fürsten Alexander, eine BeglückwünschungS- 
Adrcsse an den letzteren.

Keusches Aeich.
B erlin , 12. September 1886.

—  Se. M .  der Kaiser ist gestern unter Kanonendonner und 
Glockengeläut m it seiner erlauchten Gemahlin in Straßburg ein­
getroffen und von der Bevölkerung jubelnd begrüßt worden. 
Gleichzeitig m it dem Kaiser trafen der Kronprinz, P rinz  Ludwig 
von Bayern und die Großherzogin von Baden ein. Heute hielt 
der Kaiser in Gegenwart der Kaiserin, der königlichen Prinzen, 
des Königs von Sachsen und der anderen anwesenden Fürstlich­
keiten über die in S traßburg zum Manöver zusammengezogenen 
Truppen des X V . Armeekorps die große Parade ab. Morgen 
w ird  der Kaiser im S tattha lter-Pala is den Staatssekretär, die 
Unterstaatssekrctäre, die M inisteria lräthe, die M itg lieder des StaatS- 
raths, des LandesausschusseS von Elsaß - Lothringen, sowie die 
Bureaux des Bezirkstages und des Gemeinderaths von Straßburg 
empfangen. Am Montag beginnen die Korpsmanöver bei B rpm ath. 
D ie  Kaiserin w ird bereits am Dienstag von S traßburg nach Baden- 
Baden zurückkehren.

—  D er Reichskanzler Fürst Bismarck ist noch immer leidend. 
Ueber seine Abreise sind deshalb auch noch keine Bestimmungen 
getroffen.

—  E in  Erlaß des Prinz-Regenten von Bayern ordnet außer 
einigen sonstigen geringen Anordnungen in der Adjustirung der 
bayerischen Truppen auch die Ersetzung des RaupenhelmcS durch 
den preußischen Helm an.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer, 
der gegenwärtig noch in B erlin  weilt, kehrt anfangs nächster Woche 
nach Rom zurück.

—  Der BundeSrath stimmte in seiner gestrigen Sitzung dem 
deutsch-spanischen Handelsvertrag« zu und nahm auch die anderen 
Vorlagen an.

—  D er Bundesrath hält nächsten Montag eine zweite Plenar- 
sitzung ab, in welcher über die Verlängerung des kleinen Be­
lagerungszustandes fü r B e rlin -P o ts d a m  und Hamburg - Alton« 
Beschluß gefaßt w ird.

—  D ie M itg lieder der Rhein - Untersuchungs - Kommission, 
Unterstaatssekretär M arcard und Geheimer RegicrungSrath F re i­
herr von Zedlitz begeben sich morgen nach Düsseldorf.

—  Baumeister Rettig, Inhaber einer bekannten BootSbauerei, 
ist von der japanesischen Regierung unter glänzenden Bedingungen 
zur Leitung der großen RegierungSbauten in Tokio engagirt worden.

—  E in  junger M ann Namens Bloch ist gestern in B e rlin  
unter dem Verdachte, Frankreich Spiondicnste zu leisten, verhaftet 
worden. S o  meldet eine hiesige Lokalkorrespondenz, deren Angaben 
im Uebrigen mangelhaft sind.

—  E in  nationallibcraler Parteitag fü r Thüringen soll in 
diesem Jahre zu einem noch näher zu bestimmenden Termiue in 
Gera stattfinden.

Sigmaringen, 11. September. Z u r Theilnahme an der 
silbernen Hochzeit des Fürsten von Hohenzollern sind heute ferner 
hier eingetroffen: Prinzessin Friedrich von Hohenzollern, Erbprinz 
W ilhelm  von Hohenzollern und der G ra f von Flandern m it Familie.

Wilhelmshaven, 12. September. Das gesammte Manöver- 
Geschwader hat um I I  Uhr Vorm ittags die hiesige Nhcde zur 
Fahrt nach Memel verlassen.

Bremerhafen, 10. September. D er Stralsunder Schuner 
„Caroline," Kapitän Behn, m it Petroleum nach Memel bestimmt, 
gerirth in der vergangenen Nacht in B rand. Derselbe wurve 
durch einen Schleppdampfer oberhalb Alexen auf den S trand ge­
schleppt und ist daselbst ganz abgebrannt. D ie Mannschaft wurde 
gerettet.

Hamburg, 10. September. D er Postdampfer „L is ting" der 
Hamburg-Amerikanischen Packelfahrt-Akliengesellschaft, welcher am 
7. d. M ts . von Havre nach New-Aork abgegangen war, ist heute 
Morgen m it Verlust der Schraube und unter Assistenz deö Hafcn- 
schleppcrS in QuecnStown eingelaufen. D a der „Lessing- eine 
Reserveschraube an B o rd  hat, w ird derselbe voraussichtlich bald 
seine Reise fortsetzen.

Straßbnrg i. E ., 12. September. Sc. Majestät der Kaiser 
wohnte gestern dem Paradediner und der Galatheater-Vorstellung 
wegen einer leichten Indisposition nicht bei. Be i dem Paradediner 
brachte Se. Kaiser!. Hoheit der Kronprinz einen Toast auf das 
X V . Armeekorps aus.

Ausland.
Wien, 12. September. D er „Neuen Freien Presse" w ird 

aus Pest gemeldet, der ungarische Ministerpräsident Tisza habe 
in Wien erklärt, daß er eine P o litik , welche auf eine russische 
Okkupation Bulgariens h inausläuft, unmöglich unterstützen 
könnte. I n  Wien selbst sei man über die Ziele der russi­
schen P o litik  im Momente noch nicht vollkommen orientirt 
und wolle weitere Schritte des S t. Petersburger Kabinets ab­
warten.

Wien, 12. September. Während einerseits von Bukarest ge­
meldet w ird , daß Fürst Dolgoruky schon morgen in Bulgarien 
eintreffen werde, besagen andererseits direkte Nachrichten aus Sofia, 
Rußland wolle m it der gegenwärtigen Regentschaft in keine B e­
ziehungen treten und darum sei von einer Mission DolgorukyS 
einstweilen keine Rede. E in Londoner Telegramm berichtet: Eng­
land bereite eine große Aktion vor, um durch Okkupation einer 
der größeren Inse ln , unweit der Dardanellen und durch E r­
richtung einer Flottenstation daselbst eine allfällige Okkupation 
seitens einer anderen Macht auszugleichen, Thornton werde in 
dieser Richtung m it der Pforte unterhandeln.

Petersburg, 12. September. Ueber die am 10. d. M tS . 
Abends 8 Uhr in Brest LitewSk erfolgte Ankunft S r .  Königl.

Hoheit des Prinzen W ilhelm  von Preußen berichtet der RegierungS- 
Auzeiger folgende»: Auf dem Bahnhöfe, auf welchem eine Ehren­
wache von dem 11. Reserve-Jnfanterie-Bataillonr m it der Fahne 
und der Musik aufgestellt war, waren zum Empfange des Prinzen 

. anwesend: der Kaiser, der Großfürst-Thronfolger, sowie die Groß- 
! fürsten Georg, W lad im ir, NicolauS der Aeltere und Michael 
> Nicvlajewitsch nebst ihrem Gefolge. D er Kaiser und die Groß- 
! fürsten hatten preußische Uniform  m it preußischen Ordensbändern, 

der P rinz W ilhelm  russische Uniform  angelegt. Bei der Ankunft 
des Prinzen intonirte die Musik der Ehrenwache die preußische 
Hymne. Vom Bahnhöfe aus fuhr der Kaiser m it dem Prinzen i 
W ilhelm  nach der Festung, wo letzterer die Kaiserin begrüßte. ' 
H ierauf fand bei den Majestäten zu Ehren des Prinzen ein D iner 
von 70 Gedecken statt, an welchem auch das Gefolge des Prinzen 
theilnahm. B e i der Tafel saß der P rinz rechts von der Kaiserin, 
links von derselben der Kaiser. Auf Befehl des Kaiser- sind dem 
Prinzen während seiner Anwesenheit der General-Adjutant Fürst 
SchachvwSkoj und der Flügeladjutant Fürst BieloSsrlSky attachirt. 
B a ld  nach dem D iner wohnten die Majestäten, P rinz W ilhelm , 
und die übrigen höchsten Herrschaften der nächtlichen Arm irung 
einer Lunette bei, auf welcher ein m it Flaggen und Laubwerk ge­
schmückter Pavillon errichtet war, von dem aus die Herrschaften 
die bei elektrischer Beleuchtung erfolgende A rm irung beobachteten. 
Letztere erfolgte in musterhafter Ordnung und S tille  innerhalb 
32 M inuten. H ierauf wurde eine allgemeine Geschützsalve ab­
gegeben, alsdann begann die Beleuchtung des vor der Lunette 
liegenden Terra ins durch Raketen. Gegen 12 Uhr Nachts kehrten 
die Majestäten und dir übrigen Herrschaften nach der Festung 
zurück. F ü r den Prinzen W ilhe lm  ist in einem Hause nahe dem 
Nikolaithore (FestungSthorr) Wohnung hergerichtet. —  Gestern 
fand anläßlich des Namenstages des Kaisers Vorm ittags in der 
Festungskathedrale ein Tedeum und Kirchenparade über da» 
Borodinische Leib-Jnfanterie-Regiment und zwei Reserve-Jnfan- 

' terie-Bataillone statt. Zu  derselben erschienen der Kaiser und die 
' Kaiserin, P rinz W ilhelm , sämmtliche Großfürsten und P rinz 
i Alexander von Oldenburg; P rinz W ilhelm  trug russische U niform  

m it dem Bande des Alexander-NewSky-Ordens und der Kette des 
S t. Andreas-Ordens. Gegen 1 Uhr Nachmittags fand im  O ffiz ier- 
klub ein Dejeuner zu 215 Gedecken statt, an welchem außer den 
Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften und deren Gefolge sämmt­
liche Offiziere der an der Parade betheiligt gewesenen Truppen 
theilnahmen. Am Sonnabend Vorm ittag stattete der P rinz W il­
helm dem Kaiser und den übrigen Herrschaften Besuche ab.

Brüssel, 12. September. General Vandersmissen w ird sich 
nach dem Elsaß begeben, um Se. Majestät den Kaiser W ilhelm  
im Namen des König« zu begrüßen.

Lompalanka, 11. September. Fürst Dolgoruky kommt nicht 
»ach Sofia, sondern der General S to lip in .

Belgrad, 11. September. Der König hat eine Proklamation 
erlassen, worin er seine bevorstehende Reise nach Gleichenberg an­
kündigt und die Regentschaft während seiner Abwesenheit dem 
Ministerrathe überträgt.

Rössel, LO. September. (Brand.) Am vergangenen So""
Stunden

l Arovinziak-Vachrichterr.
-v- Gorzno, 11. September. (Pferdediebstahl.) Heute früh 

wurde iu der iu unserer nächsten Nähe gelegenen Ortschaft Gutowo 
dem Grundbesitzer Herrn M .  ein gutes Pferd auS dem Stalle ge­
stohlen. ES wurden nach demselben sofort Recherchen angestellt, leider 
ohne Erfolg. WünschenSwerth wäre eS, daß dieser Diebstahl an'S 
Licht käme, da die Frechheit der Diebe hier wieder Ueberhand nimmt.

Kulm, 10. September. (Kadettenanstalt. Jub iläum .) A n­
der heutigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung ist FolgendeS 
zu berichten: DaS KriegSministerium hat den städtischen Behörden auf 
die Jmmediateingabe au- dem Januar 1885 bezüglich der Kadetten- 
Anstalt nunmehr einen Bescheid zugehen lassen, in  dem gesagt ist, daß 
eine Zusage wegen de- Verbleiben- der Anstalt in Kulm  nicht gemacht 
werden kann und daß der Heeresverwaltung die den militärischen 
Machthabern zusagenden Maßnahmen vorbehalten bleiben müssen. D ie 
Versammlung hat dem Antrage deS M agistra t- entsprechend beschlossen, 
eine Kommission niederzusetzen und dieser die Aufgabe zuzuweisen, die 
für uuS Kulmer so hochwichtige Angelegenheit in  F luß  zu erhalten 
und zur rechten Zeit m it Anträgen hervorzutreten. —  D er Schneider­
meister Joseph JagodzinSki feiert am 9. Oktober die goldene Hochzeit 
und am 28. desselben M o n a t- sein 50jährigeS Bürgerjubiläum. 
Der Ju b ila r und dessen G a ttin  sind noch recht rüstig.

(D .  Z tg .)
S trasb u rg , 10. September. (Selbstmord.) D er Altsitzer 

Brock in MiesionSkowo hat sich vor Kurzem erhängt. Nach Angabe 
seine- Sohne- soll ihn Verzweiflung über ein körperliche- Leiden zu 
dem unseligen S chritt getrieben haben.

Aus dem Kreise Strasburg, 9. September. (Jüdische Ge- 
schäftSpraxiS.) D ie Grenzbewohner unsere- und deS Neidenburger 
Kreise-, namentlich im Gebiete de- Solbau-Flusse-, von Soldau b i-  
NkU-Zielun, leben seit einiger Zeit in großer Aufregung. S e it 
einiger Zeit sieht man fast täglich Feuer in den Grenzdörfern in 
Russisch-Polen und auch auf unserer Seite. Leute iu -  Poleu erzählen 
Folgende-: S e it mehreren Jahren besitzen Juden iu Polen große
Waldungen, ohne daraus bis jetzt einen nennenSwerthen Gewinn ge­
zogen zu haben. D a  haben sie denn beschlossen, die Gcenzdörfer dies­
seits und jenseit- möglichst niederbrennen zu lassen und dann auf dem 
Soldauflusse da- ncthwendigerweise anzukaufende Bauholz heranzu- 
flößen. Ueberab sollen Brandstifter „angestellt" sein. D a  in Polen 
mehrere Ortschaften vom Schicksale bereit- ereilt sind und da- Ver­
derben bei unS ebenfalls hereinzubrechen droht, so sind in einzelnen 
unserer Grenzdörfer die Nachtwachen verdoppelt worden. I n  Poleu 
aber sind die Leute so aufgeregt, daß viele lieber unter freiem Himmel 
schlafen, als daß sie die Nacht zu Hause in Unruhe und Gefahr zu­
bringen sollten. (Gesellige.)

M a rieub u rg , 11. September. (D ie  Abiturientenprüfung) fand 
beute im hiesigen königl. Gymnasium statt. ES bestand dieselbe 
glücklich der Abiturient O tto  Rübsamen-Mockrau (bei CzerSk), der 
sich als einziger Examinand der Prüfung unterzog.

M arienw erder, 11. September. (A m tsa n tritt.) Herr Ober- 
RegierungSrath Höfer hat in diesen Tagen die Leitung der Schulab- 
Iheilung der hiesigen königl. Regierung übernommen.

Kouitz, 11. September. (Ertrunken.) Vorgestern ertrank da- 
I  V , Jäh r alte Söhnchen de- GastwirthS Sieg in R itte t in dem bei 
dem Kruge vorbeifließenden Brahefluß. I n  einem unbewachten Augen­
blick hatte da- Kind die elterliche Wohnung verlassen und war m it 
einem Kinderwagen spielend an da- Ufer de- Flusse- gekommen, wo 
eS hineingefallen ist und erst als Leiche wieder herausgefischt wurde.

Danzig, 11. September. (Geschenk.) Eine danken-werthe Z u ­
wendung ist den hiesigen Klein-Kiuder-Bewahr»Anstalten durch Frau 
M arie  Saltzmann hierselbst gemacht worden, welche dem Vorstände 
der genannten Anstalten die Summe von 3000 M . zu entsprechender 
Verwendung übersandt hat.

abend sind im dem Dorfe Warsennen innerhalb zwei 
Gebäude in Asche gelegt worden.

Tapiau, 9. September. (Zuckerfabrik.) Nachdem der 
Inhaber, Herr D irektor R . Grundmann au- Kulmsee, die T ap i^ 
Zuckerfabrik, im vorigen Herbst übernommen hatte, wurden die ^  
richtungen zu einer Raffinerie getroffen und m it Beginn der Ba"! 
in  diesem Frühjahr Lagerräume errichtet. Anfang- August war a 
zum Betriebe fertig, und konnte derselbe sogleich m it Rohzucker 
gönnen werden. ES sind bis jetzt 6000 Zentner weißer Darin 
gestellt, die schlanken Absatz bei unseren Engroßhändlern fanden. . 

P illau , 10. September. (Torpedoboot.) Gestern tras
preußische Torpedoboot 8 . 24 . von Elbing hier ein; Heute
machte da- Boot eine Probefahrt in See und erzielte trotz deS
Sturm e- eine Fahrgeschwindigkeit von 23 bis 24 Knoten.
Torpedoboot 8 . 24 ist das erste Torpedoboot, welche- m it einer 
Sireuen-Dampspfeise versehen ist. ^ ^

Bromberg, 11. September. (Z u  Ansiedelung-zwecken) ist V)ii
der Regierung freihändig da- R ittergut Zerniki im Kreise Wongro' 
welche- 1800 Morgen Flächeninhalt hat, angekauft worden »nv ) ^ 
m it 153 M ark pro M orgen. Besitzerin diese-Gute- war bisher 
G räfin  BninSka. ^

Bromberg, 12. September. (Reich-tagS-Slichwahl.) RaÜ 
amtlichen Resultat erhielt bei der hiesigen ReichStags-Stichwahl ^  
(kons.) 6019 Stimmen, KomierowSki (Pole) 4200  Stim m en. 
ist somit gewählt.—  Auch diesmal haben deu tsch -fre is inn ige^.^ ,, 
in  S tLb t Bromberg, Krone a. d. B r .  und Kordon für den po!" 
Kandidaten gestimmt, wenn auch nicht in dem Maße, wie be 
Stichwahl im November 1884.

Rawitsch, 9. September. (A ttentat.) D a - hiesige 
bringt eine Bekanntmachung, nach welcher am Abend deS 4' ^  
tember d. I . ,  gegen 9 Uhr, gegen den Wachtposten am P "! 
zu Sierakowo bei Rawitsch mittels wiederholter Schüsse, ans^ '^ , 
au- einem Rev-lver, ein Mordversuch verübt worden ist. ^  .
schoß hat den Helm deS Soldaten durchlöchert. A u f die Entve 
deS Thäter- ist eine Belohnung von 300 M .  ausgesetzt worden-

Lokales.
i««s-Thoru, den 13. September 1""" 

—  ( J u b i lä u m . )  Am Krönung-tage, den 18. Oktober,
25 Jahre, daß Se. König l. Hoheit der P rinz Georg von  ̂
zum Chef de- 1. Pommerschen Ulauen-Regiment- N r. 4 
worden ist. D a -  Regiment w ird den Tag festlich begehen. -

—  ( E r n e n n u n g . )  Der Herr Ober-Präsident ^  
Zedlitz-Trützschler ist zum StaatS-Kvmmissar der Provinz 
nannt worden. ,vel

—  ( M  i  l  i t ä r  i  s ch e - . )  Der Kaiser hat durch Kabine! ^  
bestimmt, daß bei den T ra in -B a ta illonen  für die Fahrer vorn .  ̂
die Reservefahrer und die betreffenden Mannschaften der 
Abtheilung an Stelle de- Tornisters ein Bekleidung-sack von
nach der Probe deS FuttersackcS eingeführt w ird.

—  ( „ M i t  S i n g  u n d  S a u g .  u n d  Pa u k e n s c h l ^ ö  !il> 
K l i n g  u n d  K l a n g " )  zogen sie hin unsere braven Reiler-sb^ ,pl
Reserverocke heute früh 9 Uhr nach dem Bahnhöfe, wo das 
Dampfroß sie ihrem heimatlichen Herde zuführen soll. E in „
auS frischer Kehle erscholl noch vor dem Thore und nun „ 
mein herzliebster Schatz, eS muß geschieden sein." . ^

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S d e m  K r e i s e  T h o r  n ) 
Gutsbesitzer Ludwig Neumann zu Wtesenburg ist vom Königl- 
rath a l-  Gut-vorsteher desselben Bezirk- vereidet und 
worden. , vo»

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt sind Postsekretär 
Rügenwalde nach Kulmsee und der Postverwalter Schulz von "  ,pll 
nach Mocker. —  Der Geistliche Johann Cichocki ist a l-  Vikar 
Pfarrkirche zu U n i-law , Dekanat Kuimsee angestellt.

—  ( Re i ch  -  ge r i c h t  -  e r k e n n t n i ß . )  Verkauft ein Kam 
sein Geschäft unter der falschen Vorspiegelung einer h ^ ^  ^   ̂
trag-sähigkeit und höherer Einnahmen deS Geschäftsbetriebe-, 
thatsächlich waren, indem er als Belag für seine unwahren
seine von ihm zu diesem Zweck gefälschten Geschäftsbücher d "" 
zur Einsicht vorlegt, und erzielt der Verkäufer dadurch einen p 
Kaufpreis, a l- er bei der wahrhaften Darstellung der Gesä-M ^
erzielt hätte, so ist er, nach einem Urtheil de- Reich-ger^ ! F l 
Strafsenat-, vom ! 
wegen Urkundenfälschung zu bestrafen
Strafsenat-, vom 21. J u n i d. I . ,  wohl wegen Betruges, nicht

- -
—  ( P a t e n t e . )  Herrn Ingenieur A. W . M ü lle r iu

ist aus eine Neuerung an Regulir-Borrichtungen für Dan^> ^  
Oefe» ein Patent ertheilt und von Herrn Gustav Bcunck in 
auf Schlösser m it auswechselbaren Besatzungen ein Patent -ng 
worden.

—  ( M a r i e u b u r g  - M l a w k a  - E  i s e n b a h
nächsten M ontag t r it t  der Verwaltung-rath dieser Bahn in 
einer Sitzung zusammen, um sich über die Stellungnahme zu 
staatlichungS-Offerte der Regierung schlüssig zu machen. s /

—  ( F r  a ch t v e r  g ü n st i g u n g.) Die für die  ̂
und garteuwirthschaftlichen Erzeugnisse und Gerüche gewährt ^  
Vergünstigung ist auch auf die in P r . Holland in der Zeil
bis 19. d. M tS . auszufallenden gewerblichen Gegenstände -u tt 
worden. ^

—  ( D i e  R i n d e r p e s t )  soll nach hierher ^
richten jenseit- der russischen Grenze wieder einmal au-gebrock-
Wenn auch vorerst der Herd der Seuche in dem südlicheren ^ , 
nement Kielce und in Wolhynien zu suchen ist, so steh!
„P r .  L. Z tg ."  doch bald ih r Weiterbringen in unS ^
Distrikte, so namentlich nach Warschau, zu befürchten, woV 
Kielce auS sich ein lebhafter Viehverkehr richtet.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  DaS R ittergut 
Posen'schen Kreise Oboruik ist in  der ZwangSverstetgerU 
279 100 M k. auf den Kaufmann Gollant übergegangen. § 1'

—  ( D e r  d e u t s c h e  B a u g e w e r k - B e r e t n
13. und 14. d. M tS . in München seinen Baugewerkstag a. , r
selben geht am 11. d. M tS . eine Sitzung der
12. BaugewerkS-Beruf-genossenschasten deS deutschen R e ich t

—  ( Z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  K l a g e n  ü b e r  ^ ^ 1 ^
l ä s t i g u n g  d u r c h  H a u s i r e n d e  G e w e r b e t r e » ^
w ird  amtlich auf die Bestimmungen der Novelle zur 
vom 1. J u l i  1683 verwiesen, wonach der E in tr itt  in fremde ^  §
zum Zweck de- Gewerbebetrieb- ohne vorgäagige Erlaubniß '
stattet ist und m it Geldstrafe oder H aft bestraft w ird .

—  ( E i n e  z e i t g e m ä ß e  M a h n u n g ) ,  die äugest
schreckend vielen Brande auch in unserer Provinz der 
empfehlen ist, hat der Landrath de- Saatziger Kreise- erlassen, ^
lautet: „B e i der gegenwärtig anhaltenden D ürre, in urel^.zi 
größere Wasserläufe zusehend- austrocknen, liegt leider nur  ̂
die Befürchtung nahe, daß bei Feuer-brunst, wovor G ott un- 
behüten wvlle, das Wasser zum Löschen knapp w ird und die r) 
rasch eine verheerende Ausdehnung annehmen, so daß der



Anzer Ortschaften m it einem Schlage vernichtet w ird. DieS giebt 
eranlassung, 1. die sämmtlichen Ortspolizeibehörden dringend aufzu­

fordern, daß sie diesem Gegenstände ihre volle Aufmerksamkeit widmen 
ud sorgfältig erwägen, wie fü r eine jede Ortschaft am leichtesten das 

nöthige Wasser zu beschaffen ist, 2. an alle O rlS - und 
ktneindevorsteher die Aufforderung zu richten, daß sie Jedermann es 

r «dringlich vorstellen, wie bei Brandschaden auf H ilfe durch die ohne- 
in jeder Weise in Anspruch genommene öffentliche Wohlthätigkeit 
zu rechnen ist und, weil es Jedermanns Pflicht ist, soweit es in 

'k nen Kräften steht, selbst sich einigermaßen dadurch zu schützen, daß 
^ in e  bewegliche Habe, HauS- und Wirthschaftsgerathe, Futtervor- 
He und Vieh gegen FeuerSgesahr versichert."

-  ( D i e  M  o l k e n b u h r ' s ch e B  r i e f g e s ch i ch t e.) D ie 
Ostdeutsche" veröffentlichte kürzlich m it großem EntrüstungSgeschrei 

«en BestechungSbrief des Schuhmachermeisterß Boye in Ratzeburg an 
^  sozialdemokratischen Reichstagskandidaten fü r Lauenburg, Herrn 
^vikenduhr; der Briesschreiber verlangte zu wissen, so hieß eS, waS 
vkrr Molkenbuhr dafür haben wolle, wenn er die sozialdemokratischen 

ahler veranlasse, ihre Stimme für den konservativen Kandidaten 
 ̂ ,^eben. W ir  haben die ganze Geschichte sofort fü r eine Klätscherei 
h j e t z t  stellt sich denn auch schon heraus, daß Herr Boye einen 
. "es an Herrn Molkenbuhr nicht geschrieben hat, was derselbe, wie 
W . "daueuburger Zeitung" m ittheilt, eidlich zu erhärten bereit ist. 
».^lscheinlich haben die Herren Sozialdemokraten sich den Boye'schen 

«freihändig" komponirt, um einen genügenden Vorwand zum 
^ s tr it t  inS „freisinnige" Lager zu finden. A n entrüsteten Protesten 

„Unterstellung" w ird eS natürlich nicht fehlen. Früher 
später muß eS aber doch zu einer amtlichen Aufklärung über die 

^flchungSgeschichte deS Boye'schen BriefeS kommen und dann werden 
„Echt" bie Entrüstung der verleumdeten „VolkS--

ben, ^  ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  der letzten N r. dieser Zeitung in 
der „Deutscher Handwerkertag", ist in dem Satze: eine Folge
in M itw irk u n g  deS bekannten Reichstagskandidaten, welcher sich hier 
am ^"^guenz des einstimmigen Beschlusses der Handwerkerversammlung 
richt! ^"üust 1882 „selbst" ausstellte, das angegebene Datum  un- 
lver»^ ^ ff^b e  bezieht sich auf einen andern Vorgang in der Hand­
le ^w e g u n g . D ie vorerwähnte Handwerkerversammlung fand am 

' «ugust 1881 statt.
^  ( D i e  T r o c k e n h e i t )  der letzten Tage hat den Grund 

dlage für das kommende Jah r gelegt. Der Schwammspinner 
slch U ^  ä isxa r, ein Schmetterling m it schmutzigweißen Flügeln, hat 
^  ^ f  allen Bäumen eingenistet und seine Eier untergebracht, die, 
Okn ^  nicht sorgfältig zerstört werden, den BaumwuchS und die 

«ernte gefährden.
tz, ^  (L  e h r  e r w a h l. )  D ie letzte Lehrerstelle an der Knaben- 
sog welche bisher durch einen H ilfslehrer verwaltet wurde,
H z m i t  einem evangelischen Lehrer besetzt werden. Z u r  engereu 
aus ^  Herren Streiz aus Plözig bei Camin und W alter 
ln .^chönhorst, Kreis M arieuburg, gestellt. Dieselben haben heute 

E* Bürgerschule die üblichen Lehrpröben gehalten, 
tz (L e h r e r  - V  e r e i n.) D ie September - Sitzung wurde 
Und ! !^ n d  Nachmittag im Trenkel'schen Saale zu Podgorz abgehalten 
Ha einen gemeinsamen Gesang deS LiedeS „B rüder, reicht die 
Vers Bunde rc." eingeleitet. Fünf neue M itg lieder traten dem 

^  i)ei, nämlich die Herren Werner, Daniel, Rohbeck und 
Mocker und Roskwitalski.Podgorz. Herr M ausolf-Thorn 

ist sodann über daS Thema: „Neben der Tüchtigkeit des Lehrer- 
lluter^ Verfügung stehende Schülermaterial ein Grundfaktor jeder 
kch ^"^Eiichen Thätigkeit —  ein Umstand, der bei Beurtheilung treuer 
k t itz h ^ ^ it  nicht außer Acht zu lassen ist." —  An den Vertrag 
sollte Eine lebhafte Debatte. Fünf von dem Referenten aufge- 
stch Thesen wurden angenommen. Eine längere Besprechung knüpfte 
6 : an die Feier deS Stiftungsfestes. Eine Kommission auS

Lehrern w ird zur nächsten Sitzung Vorschläge machen, 
steht r ^ 2 u n g  am 16. Oktober. A u f der Tagesordnung derselben 

* « Vortrag deS Herrn Dreyer über eine Reise auf Rügen.

al- l ö t z l i c h e r  T o d . )  Gestern Nachmittag um 4 Uhr,
in t z "  ^^chselüberfähr-Dampfer bereit- geläutet und zur Abfahrt sich 
tvNbt/^ÜUNg gesetzt hatte, eilten noch zwei Passagiere herbei und 

einem Sprunge sich denselben noch dienstbar zu 
6Hön n ^ lne r von ihnen halte dabei Glück —  zu einem Wagniß 

^ w a l  Glück —  der Andere nicht. ES war dies der hiesige 
datz Arzt L e o  B a s c h , derselbe vermochte bei seinem Sprunge nur 
^e n  Heck (Hintere Theil eines Schiffes) zu erfaffen, blieb daran
den D hängen und stürzte dann bei einem zweiten Versuch, sich auf
bey, ^*"pser zu schwingen, in  die Weichsel. Einen vom Dampfer aus 
I c h e i l , l i ^ " ^ ^ n  sofort zugeworfenen Bootshaken war derselbe, wahr- 
sarik u , Schlagansall betroffen, nicht fähig zu ergreifen und 
holten ^c h ffffr, die auf zwei Booten sofort hilsSthätig waren, 
aus h. ^  verunglückten ca. fünf S chritt von der Fährstelle entfernt 
^ohdkln* Der ganze Vorgang dauerte kaum fünf M inuten,
^Unas ^ ^ n  alle an dem Verunglückten vorgenommenen Wiederbe- 
^ n itä tü   ̂ ohne Erfolg und konnte der sogleich herbeigeholte Herr 
hör^, D r. Lindau nur dessen Tod konstatiren. —  Wie w ir
Und fa n ^ r  Verunglückte zu einem Kranken nach Podgorz berufen, 
E ^ d r in ^ o ^ t ^ im  Eifer seines Pflichtgefühls einen jähen Tod, zm

Glücklicherweise konnte der B ra n d  von Hausbewohnern noch rechtzeitig 
gelöscht werden.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  6 Personen wurden a rre tir t.

a u d ^u  klir Jedermann, sich nicht auS gleichen ober
ihest s.r ^ ^ " 0 e n  in  G efahr zu begeben und darin , auch zum Nach- 

M ission, umzukommen.
Re hl?  ( ^ i n e n  u n h e i m l i c h e n  F u n d )  hat am 9. d. M ts .,  
^ is e  d k ."  melden, der Besitzer M ü lle r in der in unserem
^Erselb  ̂ ^knen Ortschaft Schwarzbruch bei Roßgarten gemacht, 
^ lch e ^  ^  dem Zuschütten eines TorsgrabenS beschäftigt, zu
Kurde, von einem benachbarten Hügel Sand herbeigeschafft
Einer T r ^ " m  Ausheben deS Sandes fand nun der Genannte in 
^nes b ; ^on kaum ein und einem halben Fuß daS ganze Skelett 
soll ^eilS ziemlich erwachsen gewesenen Knaben. W ie verlautet, 
Eines genannten Ortschaft vor etwa zwölf Jahren der Hütejunge 

"ach Amerika ausgewanderten BesitzerS spurlos ver- 
^Eberrkft" - ^  w ird angenommen, daß das gefundene Skelett die 

iENeS Hütejungen seien.
^ade ^  A k r o b a t e n )  produziren sich gegenwärtig auf der Espla- 
Mittag »i halSbrechenden Kunststücken und übten gestern Nach-
^kelbst "o große Anziehungskraft auf die Zuschauer auS, welche sich 
^Eßen. ^  ^«usenden eingefunden hatten und eS an Beifa ll nicht fehlen

!?^ltsch ^  ^  6 b r i e f l i ch v e r f o l g t )  von der Königl. StaatS- 
^E n tk a l ä " ^ o r n  wegen Unterschlagung w ird der Reisende W ilhelm  

^  aus Graudenz.
^  Her- ^  ^ ^  i l.)  I n  einem Anfalle von GeisteSgestörtheit sprang 

dbw " ^ E r  Nacht vom 11. zum 12. d. M tS . kurz hinter B erlin  
^ouptzefenster deS heute hier eingetroffenen Kourierzuges 

^  ^  Sturzes einen Beinbruch.
^o«Uabent> "  S t u b e n b r a n d )  entstand in  der Nacht vom 

AN S onn tag  in  einem Hause in  der Gerechtenstraße.

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 11 September. (Ludwig Löwe 's.) D ie deutsch- 

freisinnige Partei und das m it ih r so eng liirte  Judenlbum haben 
einen Verlust erlitten: Ludwig Löwe, eine ihrer Hauptstützen ist heute
Vorm ittag gestorben. Herr Löwe li t t  schon seit fünf Monaten an 
Unterleibsbeschwerden und an einer Erkrankung deS Darmes, in Folge 
dessen er in Gastein, wo er sich zur Cur aufhielt, bettlägerig wurde. 
Seine Hausärzte ordneten seine Uebersührung hierher an; H ilfe konnte 
ihm aber auch hier nicht werden, da zu dem Darmleiden eine Bauch- 
fellentzündung hinzutrat. —  Ludwig Löwe war am 27. November 
1837 in Heiligenstadt geboren. S e it 1858 war er in B erlin  eta- 
b lir t und im Jahre 1870 organisirte er hier im großen Maßstabe 
die erste Maschinenbau^Anstalt und Waffenfabrik nach amerikanischem 
System. Der Verstorbene war seit Anfang des JahreS 1865 M i t ­
glied der Berliner Stadtverordnetenversammlung. Seit 1877 war er 
M itg lied des Hauses der preußischen Abgeordneten für den Wahlkreis 
Berlin I  und seit 1878 M itg lied  deS Deutschen Reichstages, eben­
falls für B erlin  I .  D ie  Beerdigung Löwe'S findet Dienstag, den 
14. d. M . ,  Vorm ittags 9 Uhr, von der Neuen Synagoge auS statt.

B e r lin , 10. Septeber. (Getäuschte Liebe.) D er Selbstmord 
einer jungen, gefeierten Künstlerin erregt in den Berliner GesellschaftS- 
und Theaterkreisen allgemeine Theilnahme. Fräulein Engenie Erdösy, 
die beliebte Opperettensängerin deS Walhalla-TheaterS, hat Donner­
stag Abend durch einen Pistolenschuß ihrem Leben ein gewaltsames 
Ende bereitet. Zwischen 7 und 8 Uhr vernahmen die Spaziergänger 
des Thiergartens einen Schuß: Fräulein Erdösy hatte den Versuch
gemacht, sich durch eine Kugel zu tödten. D ie Schwerverletzte wurde 
sofort nach der Charits übergeführt, und hier stellten die Aerzte fest, 
daß die Kugel von der rechten Seite der Schläfe bis in die Höhle 
deS linken Auges gedrungen sei. DaS vor wenigen M inuten noch so schöne 
Antlitz war schrecklich entst.üt. Eine Operation am linken Auge 
behufs Erlangung der Kugel blieb ebenso wie all die anderen sofort 
angestellten Rettungsversuche erfolglos: Freitag Morgen 2 Uhr wurde
die Unglückliche von ihren Leiden durch den Lod befreit. Eugenie 
Erdösy, welche bereits vor fünf Jahren ein beliebtes M itg lied  deS 
Friedrich-Wilhelmstädtischen Theaters gewesen war, und die Aufmerk­
samkeit zuerst durch ihre Leistung als Elfe in  S trauß ' Operette „D e r 
lustige Krieg" auf sich gelenkt hatte, war eine Erscheinung vou blenden­
der Schönheit. D ie junge Künstlerin zeigte sich, wie man der „ T .  R ."  
m ittheilt, am Tage, ja noch am Abend vor der schrecklichen That den 
m it ih r verkehrenden Personen in der liebenswürdigsten und heitersten 
Laune; nicht- in  ihrem Wesen verrieth eine S pu r von Trübsinn und 
Schwermuth, nichts ließ den grausigen Entschluß ahnen, welchen die 
junge Sängerin kurze Zeit später zur Ausführung brachte. A ls  Be­
weggrund für die unselige That w ird wieder einmal getäuschte Liebe 
genannt. Fräulein Erdösy, so heißt es, war mit einem jungen Aristo­
kraten verlobt; sie war entschlossen, daS von ihm verlangte Opfer zu 
bringen und ihrer künstlerischen Thätigkeit zu entsagen, um den Lorber 
m it der M yrthe , den bürgerlichen Namen m it einem adeligen vertauschen 
zu können. Einige Stunden vor dem Selbstmorde hatte sie m it ihrem 
Verlobten, der, wie die Künstlerin zu ihrem Schmerz annahm, auch einer 
ihrer früheren Kolleginnen den Hof machte, eine längere Unterredung; daS 
Ergebniß derselben scheint die Ursache zu dem schrecklichen Entschlüsse deS 
schönen Mädchens gewesen zu sein. Fräulein Erdösy hatte vor einigen M o ­
naten ihre M utte r, welche ih ce stete Begleiterin und Gefährtin gewesen 
war, durch den Tod verloren; ste hat diesen Verlust nie verschmerzen 
können. D er R u f der jungen Künstlerin war ein unantastbarer; sie 
genoß bei Allen, die ste näher kannten, die größte Achtung. D ie 
Verstorbene lebte äußerst sparsam und zurückgezogen; sie hinterläßt ein 
Vermögen von 70 bis 80 000 M k., welches ihren Geschwistern 
(einem Bruder, der Kaufmann in Wien ist, und einer Schwester in 
Ungarn) zufällt. Von ihren MonatSeinkünften, 15 — 1600 M a rk  
betragend, sparte sie jedesmal 1300 M k., die sie auf die Bank trug. 
S ie soll außerdem größeren Grundbesitz mit Weinbau bei ihrer Heimath 
Groß-KaniSza besessen haben. Erdösy war nur ih r Künstlernamen; 
sie hieß eigentlich Eugenie B iba, unter welchem Namen sie Unige Zeit 
der Berliner königlichen Hofoper angehörte. D ie Künstlerin hat drei 
Briefe hinterlassen, einen an ihren Bräutigam, den anderen an ihre 
W irth in  und den dritten an die königliche Staatsanwaltschaft; dieselbe 
w ird darin ersucht, eine Sektion der Leiche vornehmen zu lasten. 
M it  dem 1. September war der Vertrag der Künstlerin m it dem 
Walhalla-Theater abgelaufen; das freundschaftliche Verhältniß zum 
Direktor Steiner war jedoch dadurch nicht berührt worden. Fräulein 
Erdösy hat schon seit längerer Zeit über ihren unbefriedigenden 
Gesundheitszustand geklagt und eine ärztliche Bescheinigung eingereicht, 
daß eine leichte Verletzung deS linken Lungenflügels vorhanden sei, so 
daß die Künstlerin den Wunsch des Direktors Steiner, ihren Vertrag 
zu erneuern, nicht ersüllen zu können erklärte. Noch am M ittwoch 
Abend wohnte sie der Aufführung der „G rä fin  D u b a rry " bei und 
unterhielt sich auf daS Heiterste m it dem Direklar und den Künstlern.

Wiesbaden, 11. September. (D e r Juristentag) hat sich in 
seiner heutigen Plenarsitzung, unter Ablehnung deS Abtheilungsbe­
schlusses, dahin ausgesprochen, daß die Schöffengerichte sich im Allge­
meinen in der Praxis bewährt hätten, daß jedoch die dermalige E in ­
richtung des schwurgerichtlichen Verfahren- einer Reform dringend be­
dürftig sei.

Pest, 4. September. (Zwei Kämpfer von Königgrätz.) Einige 
M itglieder der preußischen HeereSabordnung machten, wie daS W . 
Frdbl. erzählt, vorgestern in Pest im Civilanzug einen Ausflug auf 
den Schwabenberg. D o rt begegneten sie einem einbeinigen Krüppel, 
der eine Medaille an der Brust trug. Einer der Offiziere fragte 
ihn, wo er sein Bein verloren habe? —  „B e i Königgrätz." —  Der 
O ffizier sagte hierauf: „Auch ich war dort" und drückte dem armen
Krüppel eine Zehn-Gulden-Nete in die Hand.

Mannigfaltiges
( N e u e  P a t r o n e . )  I m  Schützenhause zu Steglitz bei 

B e rlin  wurde vor einem Kreise Sachverständiger eine neue Patrone 
einer Prüfung unterzogen, die gegen die zur Ze it in der Armee 
eingeführte einige sehr bemerkenswerthe Vorzüge besitzt. S ie  ist vor 
Allem um 6 Gramm leichter und dann auch bedeutend billiger als die 
jetzige Patrone. Beide Vorzüge sind dadurch erreicht worden, daß an 
Stelle der Metallhülse eine solche von Papier gesetzt ist. Gegen die 
Verwendung von Papier hatte bisher der Umstand gesprochen, 
daß man Papier nicht in genügendem Maße wasserdicht machen 
konnte. D ies ist dem Erfinder der neuen Patrone nunmehr, wie 
eS scheint, vollständig gelungen. B e i einer schon früher unter 
Kontrolle von Offizieren angestellten Probe erwiesen sich die 
Patronen noch brauchbar, nachdem sie 800 Stunden im Wasser 
gelegen hatten.____________________________________________

Hel,graphische Aepesche der „Hhorner Kresse".
S tra ß b u rg ,  13. September. Se. Majestät der 

Kaiser machte gestern Nachmittags eine Spazierfahrt 
durch die S tad t und erschien nach dem Diner, woran 
alle fürstlichen Personen theilnahmen, auf dem Balkon 
des S tattha lterpala is, von der draußen harrenden 
Volksmenge jubelnd begrüßt.______________________

Hür die Redaktion verantwortlich: Vaut Dombrowüki in Lvorn

( D e u t s c h e  L e b e n s v e r s i c h e r u n g S - A n  st a l t e n . )  
D ie  „Jahrbücher fü r Nationalökonomie und S ta tis tik" (Supplement 
X I I )  enthalten einen Aufsatz, der den Z u s t a n d  u n d  d i e  
F o r t s c h r i t t e  d e r  d e u t s c h e n L e b e n S v e r s i c h e r u n g S -  
an  st a l t e n  i m  J a h r e  1885 darlegt. Demnach war der 
neue Bruttozugang an Versicherungen im abgelaufenen Jahre bei 
den deutschen LebenSversicherungS-Anstalten ebensowohl hinsichtlich 
der Personenzahl wie hinsichtlich der Versicherungssumme etwas 
geringer, als im  Jahre 1864, ebenso verhält eS sich m it dem 
ReinzuwachS. D er VersicherungSbestand am Ende der Zahre 1884 
und 1685 bezifferte sich auf 699,657 Personen m it 2648,339,0 2 2 M . 
(Durchschn. 3799 M a rk ) bezw. auf 727,534 Personen m it 
2816,127,613 M ark  (durchschn. 3871 M ark). An der Spitze 
der deutschen Lebensversicherungsanstalten steht die im Jahre 1827 
begründete Lebensversicherungsbank zu Gotha (Hauptagent Herr 
W alter Lambeck-Thorn).

Letegraphifcher «örsen-Berichr.
B erlin , den 13. September.

>11 /9 86 13.9/86
FondS: schwach

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 197— 20 196— 70
Warschau 8 T a g e ..................................... 197— 05 196— 30
Russ. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 101— 25 101
Poln. Pfandbriefe 5 ° / g ......................... 61— 90 61— 60
Poln. Li quidat i onSpfandbr i f fe. . . . 57— 20 57 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/» . . . 9 9 - 9 0 99— 90
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 102— 30 102— 20
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 15 161— 90

Weizen gelber: Septemb.-Oklob...................... 151— 50 152— 25
A p r i l - M a i .................................................. 162— 50 163
loko in N e w y o r k ...................................... 8 8 '/ i 8 7 '/ ,

Roggen: l oko . . .  ............................... 128 128
Septemb.-Oktob............................................. 129— 50 128— 70
Novemb.-Dezemb............................................ 129— 25 128— 75
A p r i l - M a t ............................................. 133— 25 133

Rüböl: Skpim b.-O klobr............................ 4 3 — 20 43 — 10
A p r i l - M a i .................................................. 4 3 — 80 4 3 — 90

S p ir itu s : l o k o .................................................. 3 9 — 20 39— 50
S ep tem b.-O ktobe r..................................... 3 9 — 30 39 — 40
Novemb.-Dezemb..................................... ..... 39 — 80 40
A p r i l - M a i .................................................. 41 — 20 4 1 — 40

ReichSbank-DiSkonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

G e t r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 13 September 1886.

W e i z e n :  hochfein kerntrocken.............................. 132
gesund, mäßigtrocken........................129
klamm, schwer verkäuflich . . . 1 2 4

R o g g e n ' ,  hell und grobkörnig, scharstrocken . 129 
mittelgut . . . . .  125
blauspitzig, unverkäuflich . . . . 1 2 1

Gerst e:  Brauwaare,............................... ....  .
Futterqualitäten........................................

E r b s e n :  Kochwaare.............................................
zu Futterzwecken...................................

H a f e r :  hell. voll und schwer.........................
abfallend besetzt........................................

35 pfd M. 144-146
32 psd. 
28 psd 
32 pfd. 
28 pfd. 
24 pfd

142-144  
136 -140 
113 114
110-112 
108-110  
118-128. 
105- 110. 
120-130  
108-115  
110-116  
103-110

Handelsberichte.
D a n z i g ,  N . September Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich

heiter bei warmer Temperatur Wind: Süd.
Weizen Für Transitwaare etwas besserer Begehr zu gestrigen Preisen 

Inländischer hatte schweren Verkauf und mußten die rothen Winterweizen 
mehrere Mark billiger verkauft werden Bezahlt wurde für inländischen be­
zogen 130pfd 136 M . hellbunt 127 8psd 144 M .  hochbunt glasig 135pfd 
148 M . weiß 131psd. 151 M.. roth 128pfd. 142 M Sommer- 136 7pfd 
150 M. per Tonne Für polnischen zum Transit gutbunt 127 8 bis 129 30. 
psd 136 M.. hellbunt 126pfd 136 M , 133 4pfd. 138 50 M . hell 132 3pfd. 
140 M , hochbunt 133pfd 139 M per Tonne. Termine Sept.-Oktober 135 
M. bez. Okt-Novbr 135 50 M bez. Noo.-Dez 136 50 M bez, April-Mai 
142 M. Br . 14150 M. G d . Juni-Juli 145 M B r, 144 50 M. Gd 
Regulirungspreis 134 M

Roggen war in inländischer Waare matt und mußte zum Schluß der 
Börse 1 M billiger verkauft werden. Von polnischen Roggen sind nur 2 
Ladungen zu unbekannten Preisen gehandelt. Bezahlt ist für inländischen 
128pfd IN  M-. 127psd. bis 131pfd. 110 M Alles per 120psd. per Tonne 
Termine Sept-Okt inländischer 113 M Br., 112 50 M Gd.. transit 91 M 
bez, Okt-November inländisch 114 M. bez und Br.. 113 50 M Gd , April- 
Mai transit 96 M Br.. 95 50 M Gd. Regulirungspreis inländisch 111 
M., unterpolnisch 89 M transit 88 Mark

Gerste. Feine Qualitäten von inländischer großer Gerste sind gefragt 
und werden über Notiz bezahlt Gehandelt ist inländische kleine 101 pfd 97 
M., große 1123pfd 110 M , 114psd. 116 M . 116psd und 117pfd 120
M , 1l7pfd 122 M.. 116 7psd 123 M.. russ zum Transit Futter- 100pfd 
83 M . 104pfd 84 M . 106pfd. 85 M. per Tonne.

Hafer inländischer seiner weißer 108, 110 M. per Tonne bez 
Erbsen inländische Koch- 127 M per Tonne gehandelt 
Raps inländischer 182 M , polnischer zum Transit 175 M per Tonne 

bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  11. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41.00 M Br.. 40.75 >M G . 40.75 R. bez. 
p,o September 40 50 M B r . 40.00 M. G d, M bez, pro Oktober 
40.50 M B r. 40.00 M Gd.. M bez, pro November-März 39,50
M Br . 39.00 M. Gd. M bez, pro Frühjahr 41.75 M. B r . 41.50 
M G d, — M bez. Lieferung per Morgen 40 75 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thoru den 13. September^

St. Barometer
mm.

Therm Windrich­
tung und 

Stärk«
Be-

wölkg Bemerkn ng

12. 2kp 763.7 - 2 5 . 8 n> 1
lOdp 764.0 -  18.4 6 0

13. 6ka 765.2 -  13.7 6 0

W a s s  e r s t a n d d e r  Weichsel bei Tborn am 13. September. 0 .00  m.

den  K ö r p e r  i m  g e r i n g s t e n  z V  s c h ä d i g e n ) ,  
haben ste den größten E rfo lg . Günthen, Rgbz. M arienw erder (W est­
preußen). E w . W ohlgeboren! Z u r  gefälligen Nachricht, daß die von 
Apotheker H e rrn  Litzau, D anz ig , bezogenen Apotheker R ichard B rand t'S  
Schweizerpillen fü r  B lu ta n d ra n g  nach dem Kopse den besten und heil­
samsten E rfo lg  haben, so daß ich Jedem, der an diesem Uebel leidet, 
genannte P ille n  n u r bestens empfehlen kann. H . W o lte r. M a u  
achte beim Ankauf in  den Apotheken auf daS weiße Kreuz in  rothem 
Feld und den NamenSzug R . B rand t'S



Heute Morgen 5 Uhr erlöste 
Gott durch den Tod unsere 

liebe Tochter

A i i n g
von ihrem schweren und langen 
Krankenlager, was betrübt hier­
mit anzeigen
Thorn, 12. September 1886

«illtro,
Fortisikations-Sekretär 

und Frau.

Statt bklon-erer Anzeige. »
» Heute Morgen wurde uns ein I  
Z prächtiges Töchterchen geboren. ^
^  Thorn, 12. September 1886. »
» 8podr, »
Zs Lieutenant in der I I .  Jng.-Jnsp. Z 
^  und Frau L llvL  geb. ^

Bekanntmachung. 
Dienstag den 14. d M .

Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich in dem Hause des Herrn 
8odü.rk, Passage hierselbst,

einen größeren Posten Ga- 
lanteriewaaren, darnnterPorte- 
monais, Cigarrentaschen, Geld­
taschen, Stöcke u. s. w., sowie 
einige M ille  Cigarren 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

vLvvdottllsIli,
Gerichtsvollzieher.

I lM r  bitten, unserer Armenpflegerin, 
Schwester 3odLllvL, Tuchmacher­

straße 179, parterre, gütigst Gaben an 
Geld, Nahrungsmitteln, Kleidungs­
stücke», Wirthschaftsgeräthen für einige 
in großer Noth sich befindende

Abgebrannte
zuwenden zu wollen.

D e r  V o rs ta n d
des Vaterl. Fraucn-Zweiq-Bereins

IM  imul. llk. üibeiu.
W ien» IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte M a n n e s k ra ft.  Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „Die ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. _____________________

Lelits Haarlvm vr »ztL- 
oinUivv, Vulpon unä 6ro- 

vns L v iv d v ll l 8>nä oinAvtrotkon.
SumollkLllä1ull5

itt
1'boi n, Lrüeiconstr. 13.

Geste oberschlesifche
Vürtvlkodlon

2 U  R 6 i 2 2 V S 0 k 6 N
o ffe r ire n  b ill ig s t sranko W a g g o n  
sow ie  franko  H a u s .

6 e b r .  k^ io kert
S ch lohs ir. .1«Z «.

kath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten
ertheilt k t l.  Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 414, I T.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

Fertigt Schriftstücke nach allen
Richtungen, als: Klagen, Ge­
suche» Bittschriften, Mieths- und 
Kaufverträge» Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh­
rungen. ______________

Für zwei Kinder, Mädchen 
^  von 12 und Knabe von
10 Zähren, wird unter bescheidenen 
Ansprüchen zum I. Oktober cr.

Pension
gesucht. Gef. Offerten werden unter 
0. k. Gross-Marin postlagernd er­
beten.

<Illl6Mj86!l6

Psnli8vkull-Vs380b-
Anstslt.

Waschleder 10 Pf.» Glacee 
t5  Ps..gefärbte 30  Pf.das Paar.

8. kllkSlll
Kandschuhmacher u. Pandagist.

Dos Lager von

Gauhölzern und Grettern
jeder Dimenston

bin ich willens zu bedeutend h e ra b ­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kokzhandlung

von

Iuli»8 Kustzl
V I » « ,  »».

Gutes
Coucept-uCailfieiPapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder- 
verkällfer stets zu haben bei

Pensionärinnen
finden bei mir Ausnahme. Französin 
im Hause. ss l»« l» tlckv WU,i

Schulvorsteherin,
_________ Id o rv  Heiligegeiststr. 176.

Mikths-Koiitraktc
zu haben bei 6. vo m d ro vs ill.

Tanzunterricht.
Eröffnung des diesjährigen Tanz- 

Cursus am l. Nov. im polnischen 
Museum.

Hochachtungsvoll

6 .  L a u x t
__________ T a n z l e h r e r .

Line enorme VerbreilunA, v̂ie 
816 Lein anäer68 Heilmittel aueli 
nur annäkernä erreiekte, kat äie 
bekannte Ilomeriana-ktlanre §e- 
kunäen. Ankän^lieb bekämpft 
unä verääebti^t, 8päter von me- 
äieini86li6n Autoritäten >värm- 
8ten8 empkoblen, bat äie86lke 
Leute eine Verbreitung gefunden, 
ivie kein 2^veite8 Heilmittel, ^a8 
leäiglieb ibrer vorrüglieben W ir­
kung Lei Lrankkeiten äer Bunge 
unä äe8 8ul868 (86bvvinä8uodt, 
A8tbma, Leblkopüeiäen) xuru- 
8ebreiben i8t.
Die Broebüre über gene BHan^e 

erbält man unentgeltlieb unä 
geäe8 Baquet kür U. 1.20 äureb 
äa8 Oentrai-Bepot äie8er Ile il- 
püanre von Herrn Aldort 

vorllir ki., V̂ei886n- 
burger8tr. 79.

Dringende Bitte
an alle edle Kerzen der Bewohner der Provinzen Hst- und 

Mestpreußen für die unglücklichen Zöglinge der Keil- und 
Mege-Anstalt für Epileptische in Karlshos vei WastenVurg.

Zur Deckung dringlichster Bedürfnisse und nothwendiger Ausgaben für 
diese segensreiche Anstalt findet Ende Oktober dieses Jahres — Tag und Stunde 
werden später bekannt gegeben werden — ein Bazar hierselbst in dem l l - t o l
Üs LSlltßsborg statt, für welchen Gaben jeder Art, n a m e u tlich  auch G e ld ­
spende», herzlich willkommen sind.

Alle zum Verkauf geeigneten Gegenstäude — Handarbeiten, Malereien, 
Galanterie-Sachen oder was sonst diesem Zweck dienen dürste — werden bis 
zum 15. Oktober cr., Eßwaaren bis zum Tage vor dem Bazar, an die Damen 
des Comitö's, Geldsendungen an den »ütunterzeichneten Kassirer höflichst erbeten. 

Rasten b ü r g  im August 1886.
vs.8 Oomits.

Frau Pfarrer Vomdovvolc^-Carlshof. Frau Gräfin ru LulonbuiA-Prassen. 
Frau Landesdirektor von Oramatxki-Schrombehnen.

Frau Pfarrer 6i088jobann-Laiugarben. Fräulein .lobn-Nastenburg.
Frau Superintendent XIapp-Nastenburg.

Frau Landesbau-Znspektor I-s LIane-Allenstein.
Frau Kreisphysikus v r . kapsnäioolc-Rastenburg.

Frau Pfarrer Kouter-Schwarzstein.
Frau Baronin von Zebmieäesoolc geb. Gräfin zu Eulenburg. Woplaucken. 

Frait v. ä. Vroneic-Nastcnburg. Frau Rechtsanwalt Vrö§o-Rastenburg. 
Frau Bürgermeister AViorviororv^-Nastenburg.
Kaufmann L. Laiknor-Rastenburg als Kassirer. 

v. ck. ll'ronolc, Landrath i. V., Nastenburg, als Schriftführer.

8 I l o t o l  „8( I i » r u x o i '  V i I I o i ' ^  8
^  vollständig renovirt und bedeutend vergrößert, 50 Zimmer, ^  
^  Badeeinrichtung im Hause, ^
^  empfiehlt sich dem hochgeehrten Publikum. ^
A » V  Elegante -W > ^

Bestaurationsräu me mit altdeutscher ISeinstuöe. ^
^  U ü n o b s l i e r  L i s r  v o m  1 ^ 2 8 8  ( I , 6 i 8 t d r ä u )  8

Dojouliors, I)iii6k8, 8oupor8 in loserviiton ^
^ liüumon. ^
§  1 9 . Ü 1 6  ä ' ü o t e  v o n  1  b i s  3  I l b r .  ^

L Vorzügliche Küche, gute Weine, solide Preise. ^

Cntor ^Iloi liöellstom lll otolito- 
> ruts 8. M. ll. Kaisol 8 u. LöniK8 

unä untor ckom
I'^In ONPI Ü 8 ic iiu ln  8. Iv .  X .  l l o l i o i t  

tlo.8 X to n p lin r io n .

O r o s s e  O ' u d i l e . n m Z -  

i L i n i s t a n s L t e l l n n A ' L -

Lotterie
I veran8taltet von äer Löni§1. Akademie 
läer Xün8te xu Berlin.

2lolmns LM 15. 8optomdor or. unä 
Ikolßouäo laßo.

OriAinal-Iz0086 ä 1 Nark, auk 10 B0086 
lein Preiloo8 (auek Ooupon8 oäer
»Briefmarken), empüeblb nnä ver8enäet

Lr»1 »eintre
> » L . . 7 ^ L E
iLoose s. 1 Mk. sind auch zu haben bei 0. vomdrovslrl-l'Iiorll.

KklIslllll-l'lM.
1 ä 30 000 30 000 AI.
1 ä 20000  ̂ 20 000 „
1 ä 15000 —  13000 „
I ä >0000 IOOOO „
3 L  5 000-^-  15000 „  

2 000 20000 „
1 000 20000 „

600 ^  1.2000 „  
400 ----- 4200.9 „
300 40500 „
200 —- 10000 „  
150 ----- 43500 „
120 ----- 42000 „
100 —  40000 „  
40 8000 „
20 ------ 46000 „
10 - - -  40000 „  
5 - - -  6000

1(, ä, 
20 u 
20 L 
30 rt 
35 L 
50 a 
90 a 

400 L 
400 L 
200 L 
800 a 

I 000 L 
4 200 L

125000 6ov. 50000

Nolivu L  Ivuinin^Iii
Vrüvlrsllstr. 8a. HlOrULllrüokovstr. 8a.s '

M § L 2 i i r  s 1 s § L n t s r  H s r r s n - L i L i Z . s r o d s .

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten zur bevorstehenden

li«1« 1- »Nil M lls r -Ä iA »  - M s
in Baletot- und Anzug-Stoffen zeigen ergebenst an.

Gestellungen nach Maaß
______ werden in kurzer Zeit sauber ausgeführt.

G  U o R N t z n l  -  k l i o l o K r a p N i o .

0  Das

1 Atelier für Photographie
von

L .  U la e d s
an der Mauer 463 H lOkdk an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e u t-A u s n a h w e n  jeder 
A rt: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
üvstoUimLvu uaod LiwsorkLld vvrüou prompt Lusgolüdrt.

-Starke Arbeilswagen,
3 und 4zöller, zum Rüben fahren, 
empfiehlt billigst

Wageusabrik k. »L,

Gesucht - W «
Agenten und Reisende zum Verkauf von
Kaffee» Thee» Reis und Ham­
burger Cigarren an Private gegen 
ein Fixn», von 5 0 0  Mark und gute 
Provision.

Hamburg. .». «».
Hesondercr Umstände halber ist eine 
^  kl. Familienwohnung vom I. Okt. 
Hnndegasse Nr. 245 zu vermiekhen.
H Wohnung von 1 Zim., 2 Kab. nebst 
M  Zubehör vom I. Oktober für den 
Preis von 180 Mark zu vermiethen.

Iklüsl«, Gr. Mocker, 
vi8-ä-vi8 der Fabrik von S ich tau.
Msehrere freundliche Wohnungen sind 

jn „keinem neuen Hause Bromb. 
Vorstadt am Wäldchen zu vermiethen.
___________________82ZkMLV8lll.

in. Z. m. Kab. u. Bschgl. z. verm. 
Breiteste. 446j47 I I .

H Wohnung in der Schülerstr. 412, 
^  I I I .  Etage, 4 Zimmer u. Kabinet, 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, ist 
vom 4. Oktober zu verm. Näheres bei 

3. v t llto r , Schülerstr. 44 4. 
« t t o h u u u g e n ,  3 Zimmer, Küche, 

Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer 0. kovaolor, 
G r. Mocker ,  bei der Hirschfeld'schen 
Fabrik.
FLKine Wohn., bestehend aus 6 Zim., 

Pferdestall, Burschengelaß »ebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neust. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeschäft, daselbst
L Z aden
^  Okto

und Wohnung vom I
Oktober zu verm. Butterstr. 146.

Ww. vovtLV.
Die Belletage

verm. sofort für 300 Mk. k ro v o .

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, das bisher 
vom Herrn Premier-Lieutenant Nollor 
bewohnt war, ist per I. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethen. 
________ 3. Loll, Butterstraße 9 t.
ckiLiue schöne Wohnung in der

Butterstraße von Oktober zu ver­
miethen. Auskunft bei Schlossermeister 
________ V iU M Lvo, Altstadt 358.
Neste Geschäftslage Hhoru's.
1 grosser Laden mit Comptoir, 

wozu grosse Lagerräume u. Hof
gehören, ist zum 1. Oktober d. I .  zu
vermiethen.__________Pari v ruuk.
I kt. Wohn, verm. Lehrer VVuiwok 253. 
1 m. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2 Lr. v. 
FUzleine Wohnung vermiethet von so- 
vW - fort 8. OroodLil,
_____________ Culmerstraße Nr. 342.
<^ îe erste oder zweite Etage 

ist z„,„ i .  Oktober d. Z. Breite- 
strasse Nr. 455 zu vermiethen.
Die herrschaftliche Mahnung

Seglerstraße 137 ist vom I. Oktober cr. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

3. La ll, Butterstr. 91.

X o n 5 6 s - v a t i v 6 n  V e r e i s

Jeden Dienstag ^

t t o r r t z n a k o n u

Illokloilitlol.
Dienstag 14. Zeptembel 

Uebungsalren^^
k i e ä e n k n a n r .

Keute Mevungs-Astend 
im Sctzützenliaussnal

livoli.
Dienstag den 14. SepteM^k

WW <»I'«8Me8 IM « ,

iZIilüilil-
ausgeführt von der Kapelle des 8. Po»»" 

Infanterie-Regiments Nr. 61-
Anfang Nachmittags 5 NIC

W K -  Entree 25 Pf.
r .  rrloSow»""'

Kapellmeister^

Z e k ü lL e n k a u g g a n te li
Dienstag den 14. Septewl'^

Streich-Conccrt
von der Kapelle des Poinm.

Bataillons Nr. 2. „ „
Anfang 7 -, Uhr. — Entree 20 ^  

Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets- 
________ «. «simor, Kapellm5>>

Ans der Esplanadc
Kiolisu'8Xliii8t-<liê
Täglich Borstelluttgel

mit reichhaltigem Nrograck
Zum Schluß jeder Vorstellung-

6 r o s s s  P a n to m im e ^
Am Schluß der heutigen Vorstel 

die komische Pantomime: „
„Die lustigen Schuster-d-r 

der Staue Montag , „st
Zu zahlreichem Besuch ladet ergr

«n,________  Die Direkt» ^

Ein Lade»
mit angrenzendem Zim. vom I- 2- 
d. I .  zu vermiethen. »ol.
________ 0. Sodark. P aff-jL^
<^^ie  von dem Herrn Neg.-BalU"^.^- 

Klingelhöffer in meinem 
Bromberger Borstadt j 
innehabende Wohnung ist vo>' 
Oktober cr. ab, in Folge Versetzung' > 
vermiethen. , qä.

0 . 8oppLrt. Gerechtestra ß r ^
H kleiner Laden nebst
T  ist vom l.  Oktober 1886 zu u
______ 1. 8o llllv r, Gerechtestr^^
l l  Wohnung, II. Etage,». 1 . 0 k w ' „  
^  und 1 kl. Wohnung von sofl'^ 
vermiethen. „  .mg.
________8. vlnm. C ul,nersw > ^
1 m. Z. z. v. Neust. Äiarkt 1 4 7 /1 ^

Druck unk» Verlag von L Dam brow  8 k i,tn  Lhom


